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Der Kampf um die deutsche Zukunst
Wer wissen will — auch im Ausland —, wie es um

Deutschland steht, der braucht nur die täglichen Notver¬
ordnungen  der Reichs reg ie rung zu lesen. Hier zeigt es
sich, daß die Sehnen des Bogens bis zum Zerreißen ge¬
spannt sind. Alle Nationen der Erde müssen erkennen, daß
sie ohne Ausnahme am Wiederaufbau Deutschlands, der
Welt interessiert sind. Sie sollten sich vereinigen an dem
großen Hilsswerk, das Hoover angeregt hat . Am wenigsten
sollte sich, so könnte man meinen, Frankreich davon aus¬
schließen, das aus unseren Goldvorräten , aus dem Ertrag
unserer Arbeit bis zu unserer völligen Verblutung geschöpft
hat. So hoch steht Frankreich denn doch nicht, daß es von
den Auswirkungen der deutschen Krise auf dem Umweg
über andere Staaten nicht auch erreicht werden könnte.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß Brüning und Cur¬
tius in den Verhandlungen in London jede Preisgabe deut¬
scher Selbständigkeit, jede politische Bindung aus die Zu¬
kunft ablehnen müssen. Das , was jetzt erneut in englischen
Zeitungen als französische Wünsche veröffentlicht wird —
angefangen von der zehnjährigen Finanzüberwachung bis
zur völligen Lahmlegung der deutschen Innen - und Außen¬
politik —, das sind Dinge, die überhaupt nicht in Frage
kommen können. Ihre bloße Erörterung würde in Deutsch¬
land zu schweren innerpolitischen Rückwirkungen führen.

Es mutz anerkannt werden, daß der englische Minister¬
präsident eine Haltung eingenommen hat, die dem deutschen
Standpunkte Gerechtigkeit widerfahren ließ. MacDonald
hat daraus hingewissen, daß die Minister in London ver¬
sammelt sind nicht um Gewalt auszuüben, zu unterdrücken

oder zu demütigen, sondern um die Probleme der Welt in
sachlichster Weise zu erwägen . Kein Zweifel, daß diese Worte
an die französische  Adresse gerichtet waren. Kein
Zweifel auch, daß zwischen der englischen und der franzö¬
sischen Auffassung ein wesentlicher Gegensatz besteht. Denn
während England die Dinge zu regeln sucht in der richtigen
Auffassung, daß die deutsche Krise sine Teilerscheinung der
Weltkrise ist, besteht Frankreich anscheinend immer ' noch
auf seinen politischen Forderungen.  Es muß
Frankreich deutlich gesagt werden, daß keine deutsche Re¬
gierung, die sich hiermit einverstanden erklärt , weitsr-
bestehsn kann.

Es ist bitter für uns, mit Auffassungen kämpfen zu müs¬
sen, die von Haß und Furcht diktiert sind. Es ist reiner
französischer Geist, wenn der französische Kriegsminister
Maginot just am Tag der Pariser Verhandlungen in Mon-t-
medy sagte: „W i r sind die Sieger , und die Besiegten haben
das Maul zu halten." Fürs erste wird aber Deutschland
ohne fremden Kredit nicht auskoinmen können. Unsere Lo¬
sung muß aber sein, das Hooversche Stundungsjahr dazu zu
benutzen, die Revisions - und Tributfrage  und
damit" zugleich die gesamte Auslandsverschuldung aufzurol¬
len und tatkräftig den Versuch der Lösung zu machen. Nur
von dieser-Lösung hängt unsere weitere Entwicklung, hängt
Europas Gesundung ab. Und wenn es eine deutsche Zu¬
kunft gibt, so ist es auch ein Schlachtfeld,  auf dem sie
erobert wird. Allerdings nicht das Schlachtfeld, das Ma¬
ginot meint, sondern das Schlachtfeld des Geistes, auf dem
die Zukunft unseres Landes erkämpft werden muh.

„Hornberger -Schießen" in London
Man will bis zum Herbst vertagen

London, 23. Juli . Der Wortführer der deutschen Ab¬
ordnung teilte den deutschen Pressevertretern heute mit, es
seien „einige Fortschritte" gemacht worden. Allerdingss
handle es sich nur um Anregungen  in der Finanz¬
ministersitzung, und zwar über eine Verlängerung des bis¬
herigen Reichsbankkredit̂ von 100 Mill. Dollar, über Maß¬
nahmen, um sonstige private Kredite stehen zu lassen und
um die Frage , wie darüber hinaus neue kurzfristige Kre¬
dite der Reichsbank zur Verfügung gestellt werden könnten.
Die Franzosen hätten sich nicht ablehnend verhalten. Ueber
den 100-Millionen-Kredit und das Stehenlassen sonstiger
Kredite sei heute besonders auf amerikanische Einwirkung
Uebereinstimmung erzielt worden.

„Heikle Lage"
London, 22. Juli . Ein vom Reuterbüro nach der langen

gestrigen Beratung der Finanzminister ausgegebener Kon-
ferenzbericht nennt die Verhandlungslage außerordentlich
heikel", lieber keinen Plan sei eine Einigung erzielt wor¬
den, obwohl verschiedene Vorschläge ausführlich erörtert
wurden. Diese Vorschläge sollen nun am Mittwoch wieder
in der Vollkonferenz und in Gegenwart der Ministerpräsi¬
denten durchgesprochen werden. Vor allem sei in den Be¬
sprechungen der Staatsmänner beraten worden, wie dem
Abfluß der Kapitalien aus Deutschland ein Ende bereitet
werden könne. Brüning sei eingehend über die tatsächliche
Lage in Deutschland befragt worden.

Man ist also in London soweit, wie man am An¬
fang war.

„Slillhaltekonsortnim"
Berlin , 22. Juli . Eine der wichtigsten Aufgaben der

Londoner Verhandlungen ist, zu einer Regelung der Rück¬
zahlung der kurzfristigenAuslandskredite zu kommen. Die
Reichsbank wird vielleicht nach den Londoner Meldungen
einen neuen sogenannten R e d i s ko ntk r e d i t von den
fremden Zentralbanken erhalten, aber bei weitem nicht in
der Höhe, wie anfangs erwartet wurde, und wie er nötig
wäre, um die kurzfristigen Auslandskredite zu liquidieren.
Daher ist der Gedanke erörtert worden, ein internationales
Still Haltekonsortium  zu bilden d. h. es solle eine
internationale Abmachung getroffen werden, nach der die
auswärtigen privaten Großbanken sich gegenseitig verpflich¬
ten würden, keine Abziehungen in Deutschland vorzunehmen
oder nur in bestimmten, noch zu vereinbarenden Zwischen¬
räumen ihre Guthaben zurückzuziehen.

Der englische Besuch in Berlin
Paris , 22. Juli . Havas erfährt aus London, falls die

Londoner Konferenz in dieser Woche zu Ende gehe, würden
Ministerpräsident Macdonald  und Staatssekretär
Henderson  den Reichskanzler Dr. Brüning und den
Außenminister Dr. Curtius nach Berlin begleiten, um
ihnen den angekündigten Gegenbesuch abzustatten.

Einladung in die Londoner deutsche Botschaft
Berlin, 22. Juli . In der deutschen Botschaft in London

wird heute abend ein Essen zu Ehren der italienischen Ver-

rreiung parrsinoen. Morgen wird die sranzösijche Ver¬
tretung in der deutschen Botschaft das Frühstück einnehmen.

Neue Konferenz?
London, 22. Juli . Die Londoner Presse ist der Meinung,

daß die gegenwärtige Siebenmächte-Konferenz zu keinem Er¬
gebnis führen werde und daß im Herbst eine neue Kon¬
ferenz notwendig würde. Inzwischen würden sich die Ver¬
hältnisse wohl weirer geklärt haben und das Vertrauen und
der Kredit wieder hergestellt sein. Man dürfe nicht vergessen,
sagt der „Daily Herald", daß das Hoöver-Freijahr in elf
Monaten zu Ende gehe und lange vorher müsse man sich
über weitere Schritte im klaren sein. „Daily Telegraph"
verzeichnet das Gerücht, daß zwischen Mac Donald  und
dem Außenminister Henderson  starke Meinungsverschie¬
denheiten bestehen. Henderson (der bekanntlich stark zu
Frankreich neigt. D. Schr.) habe während seines Pariser
Aufenthalts einen Plan für einen politischen Waffenstillstand
ausgearbeitet , der dem französischen „Politischen Morato¬
rium" fahr ähnlich sei. Mac Donald und die britische Re¬
gierung hätten diesen Plan jedoch entschieden mißbilligt.
Trotzdem habe Henderson sich noch am Dienstag vergeblich
bemüht, einzelne Mitglieder der Konferenz für seinen Plan
zu gewinnen.

Paris , 22. Juli . In hiesigen politischen Kreisen hält man
die Fortsetzung der Londoner Konferenz für zwecklos und
der Schluß werde spätestens für Donnerstag erwartet . Die
Meldung, daß die französische Abordnung bereits am Mitt¬
woch London verlasse, bestätigt sich indessen nicht. Offenbar
sollte durch die Meldung ein Druck auf die Konferenz ans-,aeübt werden.

Das magere Ergebnis der Londoner
Konferenz

Die Schuld Frankreichs
Berlin , 23. Juli . Die Entwicklung der Londoner Konfe¬

renz wird von der Berliner Presse ziemlich pessimistisch beurteilt.
Fast übereinstimmend wird von den Zeitungen betont , daß
die tatsächlichen Ergebnisse der Konferenz den Erwartungen
und dem Aufgebot an Ministern und Sachverständigen
nicht entsprechen werden.

Die Hauptschuld an dem Hin und Her der Londoner Kon¬
ferenz und an der bedauerlichen Einschränkungdes Konferenz¬
programms wird von den meisten Blättern Frankreich zuge¬
messen, das, wie die Deutsche Tageszeitung sich ausdrückt,
London planmäßig unter Störungsfeuer halte.

Auch die Germania unterzieht Frankreichs Verhalten in
einem längeren Artikel einer eingehenden Kritik und schreibt:
Wenn infolge der französischen Weigerung zur Mitarbeit an
der Rettungsaktion mehr ein angelsächsischer Stillhaltungsplan
und eine RediSkontstarkung der Reichsbank zustandekommt, und
Frankreich sich sogar von diesen bescheidenen Hilfsmaßnahmen
ostentativ fernhält, so sehen wir nickt, wozu man diesen großen
Apparat aufgeboten hat, in dessen Hände eine Entscheidung von
säkularer Bedeutung gelegt war. Will Frankreich das Risiko
eingehen, daß sich zur Abwehr unverhüllter Vormachtsgelüste
eine Koalition bildet, in der Deutschland mit Nationen Zusam¬
menarbeiten würde, die ein mit den Jahren immer steigendes
Verständnis für die wirtschaftliche unv politische Sonderlage
Deutschlands gezeigt haben. Eine derartige Blockbildung, fährt
das Blatt fort, würde vielleicht dem Geiste des Genfer Paktes
ebenso widersprechen wie die seit 12 Jahren bestehende franzö¬
sische Militärkoalition, aber sie würde zum Unterschied von dieser
zur Abwehr einer tatsächlich bestehenden Bedrohung gebildet sein
und Frankreich moralisch und politisch in hohem Grade isolieren.
Mehr mit Bedauern würden wir Londoner Ergebnissen entgegen¬
setzen, welche unter Ausschluß oder gar gegen Frankreich erreicht
werden müßten. Nicht nur deswegen, weil eine französische Nicht-
deteiligung einen Faktor der Ungewißheit bildet und die getroffe¬
nen Hilfsmaßnahmen in gewissem Umpfang problematisch er¬
scheinen läßt. Unser Bedauern würde in erster Linie dem vor¬
läufigen Scheitern des Versuches gelten, das deutsche und fran¬
zösische Schicksal enger miteinander zu verknüpfen und dadurch
den Ausgangspunkt einer deutsch-französischen Zusammenarbeit
zu schaffen.

Der englische Gegenbesuch in Berlin
Einladung auch Stimsons

London , 23. Juli . Wie wir erfahren, ist der deutscherseits
vorgetragene Wunsch, Premierminister Macdonald und Außen¬
minister Henderson möchten den Besuch der deutschen Staats¬
männer in London alsbald in Berlin erwidern, von englischer
Seite in freundschaftlichster Zustimmung ausgenommen worden.
Da der Gegenbesuch zu einem späteren Zeitpunkt als in den
letzten Julitagen kaum möglich sein würde, werden sich Mac¬
donald und Henderson, wie schon gestern vorausgesagt wurde,
voraussichtlich gleich nach Beendigung der Siebenmächtekonferenz
nach Berlin begeben. Die deutschen Staatsmänner würden es
begrüßen, wenn auch Staatssekretär Stimson die Reichshaupt¬
stadt aufsuchen würde. Dr. Curtius hat diesen Wunsch gestern
im Verlaufe seiner Unterredung mit Stimson geäußert, und der
amerikanische Staatssekretär hat sich grundsätzlich bereiterklärt.
Der Zeitpunkt seines Besuches hängt natürlich von den bereits
getroffenen Dispositionen ab und auch von dem Verlaus der
Londoner Konferenz, deren Beendigung für heute abend er¬wartet wird.

Kein Tag ohne Notverordnungen
Am 21. Juli 1931 sind wieder folgende Verordnungen der

Reichsregierung veröffentlicht worden:
1. Durchführungsverordnung zur Kapitalflucht . Ver¬

ordnung.
2. Verordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungs¬

verkehrs nach Bankfeiertagen.
3. Dritte Verordnung zur Durchführung der Verordnung

über die Darmstädter und Nationalbank.
4. Durchführungs-Bestimmungen zur Verordnung über

die Erhebung Liner Gebühr für Anslandsreisende.
Am' 22. Juli 1931 wurden ferner folgende Verordnungen

veröffentlicht:
5. Verordnung über die Golddeckung der Noten der Pri¬

vatnotenbanken.
6. Erste Verordnung zur Durchführung der Verordnung

gegen die Kapital- und Steuerflucht.
*

Cs ist nicht möglich, diese Verordnungen weiterhin im
Wortlaut abzudrucken, da sie fast den Raum einer ganzen
Zeitungsausgabe beanspruchen würden.

Im einzelnen wollen wir noch nachtragen:

1. Die Durchführungsverordnung zur Kapitalfluchtver-
ordnung bestimmt, daß zunächst alle Devisen im Betrag von
20 000 RM . und darüber aufgerufen und spätestens bis
29. Juli 1931 der Reichsbank oder einem von ihr bestellten
Kreditinstitut anzubieten sind. Dies gilt auch für Aktien¬
gesellschaften usw. Der Aufruf für Devisenbesitz unter 20 000
Reichsmark ist Vorbehalten. Die Verpflichtung der Kapital-
fluchtverordnung fällt weg, wenn die Besitzer die Devisen
an die Reichsbank veräußern , bevor der Aufruf erfolgt.

2 Die Gebühr für Auslandsreisende wird nicht erhoben
im kleinen Grenzverkehr von Auswanderern , ordnungs¬
mäßigem Verkehrsperjonal , vom Begleitpersonal von Kin¬
dertransporten . von Geschäftsreisenden, von Reisenden nach
abgetretenen Gebleien zum Besuch von Angehörigen in
dringenden Fallen , von Patienten oder Zöglingen der deut¬
schen gemeinnützigen Anstalten in der Schweiz und bei See-
reisen, sofern der Schiffsgast an der ganzen Fahrt teil¬
nimmt und auf dem Schiff übernachtet.

3. Zur S t e u e r a m n e st i e. Es wird bemerkt, daß
bei rechtzeitiger Anzeige (31. Juli 1931) auch für Einkom-
mensbeiräge, die nicht zur Besteuerung angemeldet waren,
weder Steuerstrafe noch Nachzahlung erhoben wird.
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Fremde Spionage
Ueber den Umfang der ausländischen Spionage in Würt¬

temberg macht das Polizeipräsidium Stuttgart in seinem
JÄ -resboricht folgende Mitteilungen : In Württemberg hat
sich wieder besonders der französische  Nachrichtendienst
bemerkbar gemacht. In 16 Fällen wurden Anzeigen wegen
Landesverrats bezw. Verrats militärischer Geheimnisse er¬
stattet. Durch die Räumung der besetzten Gebiete ist es
dem französischen Nachrichtendienst nicht mehr so leicht mög¬
lich, Deutsche als Agenten für Spionagezweckezu gewinnen.
Während der Besetzung mußten sich frühere Reichswehr¬
angehörige, die in das besetzte Gebiet beurlaubt waren , bei
den französischen Kommandanten melden, wo sie von der
französischen„Surete " über alle wichtigen militärischen Ge¬
genstände ausgefragt und angegangen wurden, siir den fran¬
zösischen Nachrichtendienst zu arbeiten. Seit der Räumung
D die Arbeitsweise geändert. Der französische Nachrichten¬
dienst legt nun größeren Wert auf die Intelligenz seiner Mit¬
arbeiter und sucht solche durch Zeitungsanzeigen zu ge¬
winnen . Tschechische Spionage in wirtschaftlicher Be¬
ziehung ist wiederholt in Erscheinung getreten. So wandte
sich ein Glasmacher in einer tschechischen Glasfabrik an 'einen
solchen in einer württembergischen Fabrik , um zu erfahren,
wie das von dieser Fabrik im Handel befindliche Glas H7r-
gestellt werde. Dem betreffenden Arbeiter wurde Anstellung
in der württembergischen Glasfabrik in Aussicht gestellt.
Dank der Pflichttreue des württembergischen Arbeiters ist es
zu einem Verrat des Fabrikationsgeheimnisses nicht ge¬
kommen. Bemerkenswert ist, daß die Agenten des tschechi¬
schen Nachrichtendienstesangewiesen sind, Verbindung mit
Kommunisten zu suchen, da diese sich zu Erkundigungen über
militärische Nachrichten schon aus dem Grund eignen wür¬
den, weil sie sich im eigenen Interesse viel mit der Reichs¬
wehr beschäftigen. Daß dem tschechischen Nachrichtendienst
größere Mittel zur Verfügung stehen, zeigt ein hier bekannt
gewordener Fall , wo ein Agent lediglich zur Reise nach
Deutschland 6000 tschechische Kronen (750- Mark) erhalten
hat. Der polnische  Nachrichtendienstbedient sich mit Vor¬
liebe der Hilfe polnischer Saisonarbeiter . Heimkehrende Ar¬
beiter werden über ihre Wahrnehmung gefragt, ausreisende,
di« zuverlässig erscheinen, über die geeignete Art der Be¬
tätigung im Sinn des Nachrichtendienstes unterrichtet. Im

Württemberg
Stuttgart . 22. Juli 1931.

Prüfung für den mittleren Iustjzdienst. Das Staatsmini¬
sterium hat für die Prüfung für den mittleren Iustizdienst
neue Bestimmungen erlassen. Das Bestehen der Prüfung
für den mittleren Iustjzdienst verleiht die Befähigung sür
alle Stellen in der Justizverwaltung, die nicht die Besäch-
gung zum höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst .erfordern;
außerdem befähigt es zum Amt des öffentlichen Notars.

Die Bemehlungen beim städt. Vermessungsamt. Bei dem
ungetreuen städtischen Beamten handelt es sin), wie die
Württemberger Zeitung noch berichtet, um den Vorstand
der graphischen Abteilung des Vermessungsamtes. Die
Summe, um die er die Stadt geschädigt hat, wird auf etwa
10 000 Mark geschätzt: die Stadt ist in der Lage, sich an
dem vorhandenen, den Schaden übersteigenden Vermögen
des ledigen Beamten schadlos zu halten. Die Verfehlungen,
rie nur durch geschickte Täuschung des Vorgesetzten Beamten
vorläufig gelingen konnten, wurden vom Städt . Rechnungs¬
amt festgestellt.

Line traurige Statistik. Die Zahl der vollendeten Selbst¬
morde in Stuttgart betrug nach dem Jahresbericht des
Polizeipräsidiums Stuttgart für 1930 151 (105 männlich
und 70 weiblich). Die überwiegende Zahl der Selbstmorde
fiel in die Monate Januar , April, Mai und Oktober. Die
Mehrzahl der Personen stand im Alter von 20—40 Jahren.
Die Selbsttötungen erfolgten hauptsächlich durch Gas , Er¬
hängen und Vergiften. Als Beweggründe sind vorwiegend
festgestellt: Lebensüberdruß , Nahrungsmittersorgen , wirt¬
schaftliche Notlage und Arbeitslosigkeit, zerrüttete Familien¬
verhältnisse und verschmähte Liebe. Die Auswirkungen der
Inflation , die Arbeitslosigkeit und die Wohnungsnot sind
auch jetzt noch als die Hauptursachen der Selbstmorde an-

in Württemberg
ninoucr oaraus war eine gewisse Ueberwachung der 420 in
Württemberg tätig gewesenen Saisonarbeiter notwendig.

Württemberger in der französischen Fremdenleg'on
lieber den Eintritt von Württembergern in die fran¬

zösische Fremdenlegion gibt das Polizeipräsidium Stuttgart
in seinem Jahresbericht 1930 folgende Auskunft : Im Lauf
des Jahres 1930 wurden 30 Fälle bekannt, in denen junge
Burschen versuchten, in die französische Fremdenlegion ein¬
zutreten : 14 (im Vorjahr 22) konnten an der Grenze fest¬
gehalten und in die Heimat zurückgebrachtwerden. In 4
(2) Fällen wurden Entlassungsgesuche auf diplomatischem
Weg eingeleitet, jedoch nur in einem Fall mit Erfolg, da
der Legionär bei feinem Eintritt noch nicht das 18. Lebens¬
jahr erreicht hatte ; in den 3 andern Fällen wurde den
Entlassungsgesuchen von der französischen Regierung des¬
halb nicht stattgegeben, weil die Betreffenden bei ihrem
Eintritt der Wahrheit zuwider angegeben hatten, daß sie
über 20 Jahre alt seien. 14 jungen Leuten gelang es, un¬
gehindert über die Grenze zu kommen und in die Legion
einzutreten. Der Grund des Eintritts war Arbeitslosigkeit,
Abenteuerlust, Familienstreitigkeiten, Furcht vor Strafe.
Die jeweilige Nachprüfung der Fälle , in denen junge Leute
durch angebliche Werber und angeblich mit Hilfe narko¬
tischer Mittel in die Fremdenlegion verschleppt worden sein
sollten, ergab, daß es sich um phantastische Schilderungen
(Schwindelgeschichten) junger Leute handelte. Mit dem
Märchen über die angebliche Verschleppung wollten sie
versuchen, irgendwelche Verfehlungen zu verschleiern. Einige
davon wurden wegen Uebertretung des Art . 7 Abs. 1 Pol .-
Str .-Ges. in Verbindung mit Z 360 Z . 11 RStGB . mit
Geldstrafen belegt. Zurückgekehrte Fremdenlegionäre wur¬
den 58 (107) vernommen : durch 21 ehemalige Legionäre
wurden in Württemberg Vorträge , hauptsächlich in Schulen
und Wirtschaftslokalen, über die Legion gehalten, die poli¬
zeilich überwacht wurden . Bor ungeeigneten Vortrags¬
rednern wurde in 12 Fällen gewarnt . In einzelnen Fällen
konnten Vorträge wegen Ungeeignetheit des Vortragsred¬ners unterbunden werden.

zusehen. Zwei Leichen wurden an die Anatomie Tübingen
übergeführt.

Schüler verweigern den Schulbesuch. Wie das Polizei¬
präsidium Stuttgart in seinem Jahresbericht 1930 mitteilt, be-
trug im Jahr 1930 die Zahl der Anzeigen wegen ungerecht¬
fertigter Schulversäumnisse322 (im Borjahr 696). In 169(lm
Vorjahr 484) Fällen wurden Strafverfügungen erlaßen,
während in 153 (212) Fällen das Verfahren eingestellt
wurde. Polizeiliche Vorführung von Schülern bet beharr¬
lichem Verweigern des Schulbesuchs wurde in 241 (245)
Fällen erforderlich- In der Hauptsache waren es Gewerbe-
schüler.

Ankerhaltszuschüsse der Referendare . Mit Zustimmung
des Staatsministeriums sind die Unterhaltszuschüsse der Re¬
ferendare folgendermaßen neu geregelt worden: Während
des ersten Jahrs des Vorbereitungsdienstes erhalten die Re¬
ferendare als Unterhalkszuschuß 20 vom Hundert, während
des zweiten Jahrs 25 vom Hundert und während des dritten
Jahrs 30 vom Hundert des Anfangsgehalts der Gruppe 8 a
der Befoldungsordnung und des diesem Gehalt entsprechen¬
den hälftigen Wohnungsgelds : die Kürzung nach der zwei¬
ten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen ist h-iebei inbegriffen. Die Neu¬
regelung ist mit Wirkung vom 1. Juli 1931 in Kraft getreten.

Michelbach a. B., OA. Gaildorf, 22. Juli . BomStark-
sirom getötet.  Am Dienstag nachmittag riß ein Draht
der Starkstromleitung zum Pumpwerk der Hauer Wasser¬
leitung. Ein in der Nähe arbeitender junger Mann aus
Attenhofen beging die Unvorsichtigkeit, den Draht zu be¬
rühren . Er war sofort tot.

Nürtingen , 22. Juli . In der Fremde verun¬
glückt.  Nach einer hier eingelaufenen Nachricht ist Max
Kübler  von Unterensingen, der in den letzten Jahren zu
Bloomfield im Staat New-Iersey lebte, an den Folgen eines
Sturzes mit dem Flua .wua am 24. Juni uestorben. Mar

_ Don nerstag , den 23. Juli 1931.
Kübler war 29 Jahre alt und begeistertes Mitglied eines
Fliegerklubs. Er war , nachdem er die Schlußprüfung an der
hiesigen Realschule bestanden hatte, als Lehrling ins „Bosch,-
institui" zu Stuttgart ausgenommen worden und ist sofort
nach beendigter Lehrzeit nach Amerika ausgewandert . Dort¬
hin folgte ihm zuerst sein Bruder nach, dann ferne Schwester
und zuletzt auch seine Mutter.

Honau, OA. Reutlingen , 22. Juli . Große Aepara-
rurarbeiten am Schloß Lichten st ein.  Durch
Sturm und Witterungswechsel sind im Lttrf der Zeit am
Schloß Lichtenstein bestimmte Mauerteile zum TÄl stark
verwittert . Es wird insbesondere vermutet, daß sich die
Fundamente des Turms verändern . Um das zu verhindern,
wird der untere Teil des Turms durch einen eisernen Be¬
tonmantel so gestützt, daß er wieder für Menschenalter un¬
verrückbar ist. Die Arbeiten sind in vollem Gang.

Tübingen. 22. Juli . Von der Universität.  Dem
Privatdozenten am Tropengenesungüheim Tübingen, Dr.
Otto Fischer,  ist die Lehrberechtigung für Tropenhqgienr
an der medizinischen Fakultät der Universität Tübingen er¬
teilt worden.

Rottenburg , 22. Juli . 30jähriges Dienstjubl-
läum.  Am Dienstag konnte Stadtpfleger Bolz  auf eins
30jährige Tätigkeit als Vermögensverwalter seiner Vater-
stadt zurückblicken. Am 21. Juli 1901 wurde er vom Ge-
meinderat zum Stadtpfleger ernannt.

Beuron , 22. Juli . Ein Pater als Universitäts-
Professor.  Das Badische Ministerium, des Kultus und
Unterrichts hat dem Benediktinerpater Dr . phil. Chryso-
stonus Großmann (Master Beuron ) einen Lehrauftrag
für Paläographie und Formenkunde des gregorianischen
Chorals am Musikwissenschaftlichen Institut der Universität
Freiburg i. Br . erteilt. P . Dr . Großmann , OSB ., wurde
1892 in Freiburg i. Br . geboren, wo er auch seine theologi¬
schen, humanistischen und musikwissenschaftlichen Studien ab¬
solvierte und als Schüler von Professor Dr . Gurlitt pro¬
movierte,

Gnsscnstadk OA, Heidenheim, 22. Juli , Ein Feld¬
schädling.  Die hiesigen Landwirte , die ihre Felder im
Gewand „unter dem Baurenhau " haben, beklagen sich zur¬
zeit sehr über starkes Auftreten der Maulwurfgrille , bei uns
Märren genannt . Die Mürre gehört zur Gattung der Heu¬
schrecken und ist für die Landwirte sehr schädlich. Eine wirk¬
same Bekämpfung kann nur durch Ausheben und Vernich¬
ten der Nester erfolgen. In einem solchen wurden von einem
Landwirt 13 Stück dieser Schädlinge vorgefunden.

Anlendorf, .22. Juli . G l e i s u m b a u. Der Umbau Zier
Gleisstrecke Aulendorf—Durlesbach wird zurzeit ausgeführt
und dürfte in einigen Wochen beendigt sein. Durch die Aus¬
führung dieser Arbeit finden 190 Arbeiter lohnende Be¬
schäftigung. Nach Fertigstellung dieser Teilstrecke dürfte der
größte Teil der beiden Gleise Ulm—Friedrichshafen neu
umgebaut sein

Tettnang , 22. Juli . Auch eine Versteigerung.
Bei einem Landwirt in der Gemeinde Langnau, der auch
ein Opfer in der großen Wechselfäsichungsaffäre Krapf ist,
sollte kürzlich, da sonst nichts zu holen ist, der auf etwa
5 Zentner geschätzte Ertrag einiger Kirschbäume frei Baum
zwangsweise versteigert werden. Zur Versteigerung war
aber niemand erschienen, abgesehen von einem — Stroh¬
mann. Ueber Nacht war nämlich eine Puppe mit einem
Strick um den Hals an einen der Bäume aufgehängt wor¬
den. Sie soll eine große Aehnlichkeit mit dem Wechsel-
falscher gehabt haben und trug an der Brust ein-? Tafel mit
der Aufschrift: „Hier Krapf — Heil Moskau !" Dis Vor-
steigerung verlief ergebnislos, obendrein entstanden über 25
Mark Kosten, mehr, als die Kirschen wert waren, und der
arme Bauer kann seine Kirschen behalten.

Ludwigsburg, 22. Juli . Taufe in Marienwahl.
Samstag mittag fand in Billa Marienwahl in Ludwigs¬
burg die Taufe des neugeborenen zweiten Sohnes des
Prinzen Dietrich zu Wied statt. Anwesend waren die
Königin Charlotte, Fürst und Fürstin zu Wied, ferner die
Mutter der Prinzessin , Frau Gräfin Grothe, und der Erb¬
prinz zu Mied . Der neugeborene Prinz erhielt den Namen
Ulrich.  Die Taufe wurde von Dekan Sauger vollzogen.

Gemmrigheim, OA. Besigheim, 22. Juli . Die Bade¬
anstalt fortgeschwemmt.  Bei dem letzten Hoch-

Kampf um Rosenburg
(Fortsetzung 71) .

„Gewiß , Herr Inspektor , Sie kommen aber um die Ein¬
leitung nicht herum . Also . . . am gleichen Tage hat der
katholische Pfarrer den Inspektor Brucks aufgesucht . . ."

Das Interesse des Inspektors war geweckt.
„Und weiter . . . man hat sie beide zusammen gesehen

. . . sie sind trus dem Feldwege zusammen gegangen und
haben sich unterhalten , in polnischer Sprache . Die Unter¬
haltung , man hat sie von fern gehört und nichts verstanden,
soll aber sehr aufgeregt gewesen sein. Der katholische Pfar¬
rer aus Polen soll scharf auf Brucks eingeredet haben . Das
ist alles , Herr Inspektor ! Ich dachte mir aber , vielleicht
wirft dieses kleine Intermezzo auch etwas Licht in die An¬
gelegenheit ."

Inspektor Selle reichte dem Wachtmeister die Hand.
„Meinen Dank, Wachtmeister ! Wenn alle ihre Ohren

so aussperren würden und sich überlegten , daß gerade die
Kleinigkeiten so ungeheuer wichtig sind, dann stünde es
besser um den Erfolg unserer Arbeit ! Wissen Sie , was Sie
mir gebracht haben , Herr Wachtmeister ? Den letzten Stein
für das Gebäude des Beweises . . . der Schuld von Brucks.
Was Sie mir berichten, das bedarf kaum eines Kommen¬
tars ! Der katholische Geistliche hat durch die Beichte des
armen Teufels , der jetzt tot ist, Dinge erfahren , die ihn
entsetzen, über die er aber schweigen muß. Das Beichtge¬
heimnis spricht da mit ."

„Auch bei Dingen , die einen anderen betreffen ?"
„Ich glaube auch! Der Pfarrer hat dann Brucks aufs

Leder gekniet, hat ihm Vorwürfe gemacht. Ausgezeichnet,
Herr Wachtmeister . . . wir haben ihn , Brucks . . . haben
Sie kein Bild von dem Manne ?"

Der Wachtmeister überlegte.
„Nein , aber wir wollen den Wirt mal fragen ich

glaube , dem hat Brucks mal ein Bild von stch verehrt ."
Man rief dem Wirt und es war an dem. Brucks hatte

ihm auf seine Bitten hin ein Bild verehrt und er brachte es.
Der Inspektor sah das gleichmäßige schöne Männer¬

antlitz , das von einem dunklen Vollbart umrahmt war,
lange an.

„Das Bild erinnert mich an einen anderen !" sagte er
dann erregt . „Ich komme nur nicht drauf ! Wer war es denn
gleich! Wenn mich nicht alles täuscht . . . irgendwo im
Fahndungsblatt . . . wenn nicht gar im Verbrecheralbum
. . . ich muß Nachdenken."

Wieder betrachtete er das Bild.
Hielt zwei Finger über den Bart.
Versuchte sich das Antlitz ohne Bart vorzustellen.
„Ich kenne ihn !" sagte er wieder . „Aber . . . noch

komme ich nicht drauf . Aber ich finde es noch heraus !"
Dann fuhr er ernst auf : „Kommen Sie mit mir , Herr

Wachtmeister, ich muß befürchten, daß heute Katja von
Waslewski stirbt , und für uns . . . für uns gilt es eine
bittere Pflicht zu tun ."

Stenglein schwitzte Blut und Wasser bei der Verneh¬
mung . Er war furchtbar verlegen . Wußte gar nicht, was
er alles fragen sollte. Mühsam rollte er alles noch einmal
auf.

Notierte provisorisch.
Brucks schien sich heute nicht ganz wohl zu fühlen , das

merkte er.
Plötzlich kam Eothe und rief : „Sie werden am Telefon

gewünscht, Herr Oberkommissar."
Stenglein ging sofort und atmet befreit auf.
Es war Selle.
„Herr Kollege", sagte Selle . „Ich bin hier in Kodowitz

. . . Sie wissen, das Dorf , das wenige Minuten vom Schloß
Waslewski entfernt liegt . Meine Recherchen waren sehr
erfolgreich. Ich denke, der Fall ist geklärt . Ich möchte Sie
bitten , mit Herrn Brucks, Herrn Schaffranz und auch dem
Herrn Kommerzienrat von Kamerlingk sofort nach Schloß
Waslewski zu kommen. Der Zustand Fräulein Katjas ist
sehr ernst. Man befürchtet die Auflösung ."

„Ich komme sofort mit dem Auto !"
„Erwähnen Sie aber Brucks gegenüber nichts davon ."
„Selbstverständlich ! Ich bin Ihnen dankbar , Herr

Kollege."
Brucks war sehr befremdet , als ihm der Oberkommissar

eröffnete , daß er jetzt mit ihm, Schaffranz und Herrn von
Kamerlingk nach Schloß Waslewski fahre , aber er war ohne
Zögern dazu bereit.

Willfried stand im Sterbezimmer Katjas.
Die Auflösung stand bevor. Er war gefaßt . Furcht¬

bares Weh wütete in seinem Herzen, aber er trug es stark
wie ein Mann.

Er saß an dem Sterbelager des Mädchens und ersehnte
nichts, als daß sie noch einmal die Augen aufschlüge, daß
noch einmal die Liebe aus ihren schönen Augen aufslamme.

Waslewski kauerte zusammengesunken neben ihm.
Der Mann war völlig gebrochen.
Sein vergöttertes Kind . . . es starb . Sein Sohn wurde

jeden Augenblick erwartet . Ebenso der Priester.
Der Priester traf kurz darauf ein.
Stunde um Stunde verging . Die Todkranke lag in voll¬

kommener Apathie.
Sie regte und rührte sich nicht.
Die Aerzte beobachteten scharf jeden Atemzug.

Im großen Herrenzimmer des Schlosses hatten sich in¬
zwischen Oberkommissar Stenglein , Kommerzienrat voit
Kamerlingk , Thomas Brucks und Karl Schaffranz versam¬
melt.

Brucks fragte : „Was hat das alles zu bedeuten , Herr
Oberkommissar?"

„Einen Augenblick, Herr Brucks! Der Herr Inspektor
Selle aus Berlin wird sofort erscheinen. Er hat uns hier¬
her gebeten ."

Selle hat sich inzwischen nach dem Sterbezimmer Katjas
begeben.

Erstaunte Augen trafen ihn.
Die Schwester wollte ihn nicht hereinlassen.
„Es geht aufs Ende !" sagte sie ernst. „Stören Sie die

Sterbende nicht."
Selle sah die Schwester an . „Ich will sie nicht stören!

Es tut mir so unendlich leid, daß ein so junges Leben flie¬
hen will , daß eine Mörderhand sie niederstreckte. Nur . . -
dem jungen Kamerlingk und dem Herrn von Waslewski
. . . will ich ein paar Worte sagen."

Da ließ sie ihn ein.
(Fortsetzung folgt .)
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wasser wurde die Badeanstalt im Wörth von den Masftr-
massen losgerissen und fortgeschwemmk. Heute nrorgen
wurde sie in Klingenberg aufgefischt.

Langenau, OA. Ulm, 22. Juli. Die Loire fließt.
Die Lone, die 1929 und 1930 in Breitingen vollständig aus¬
getrocknet war , hat nun wieder ihren normalen Wasserstand.

Berbandstag der württ. Schuhmachmeisier
Schwenningen, 22. Juli . Die Verbandstagung der württ

Schuhmacher-Meister wurde vom 18. bis 20. Juli hier ab¬
gehalten. Es werden wohl über 1000 Schuhmachermeister
gewesen sein, die den „Württ . Schuhmachertag" mitgemacht
haben. In der Vertreterversammlung wurde der -bisherige
Verbandsvorsitzende, Obermeister Schöffel-  Stuttgart,
aufs neue in seinem Amt bestätigt. Als nächster Tagungs¬
ort wurde Bad Mergentheim  bestimmt.

Schuhmachermeister R i e t h m ü l l e r - Stuttgart hielt
einen Vortrag über die Auflösungsbestimmungen Hi den
Schuhmacher-Innungen , ihre Ursache, ihre Wirkung und
Ihre Beseitigung. Syndikus Eberhardt  von der Hand¬
werkskammer Reutlingen sprach über die wirtschafts- und
finanzpolitischeLage. Die Warenschau für das Schuhmachsr-
gewerbe war insbesondere von auswärtigen Firmen sehr
reich und gut beschickt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Juli 1931.

Wenn's dir auch nicht angenehm ist: etwas
Rücksicht auf die Interessen anderer m u ß t du nehmen,
weil du sonst deine eigenen gefährdest.

Reichsjugendwettkämpfe
in den hiesigen Schulen

Bei schönem Wetter konnten gestern die Reichsjugend-
wettkämpse der Schulen abgehalten werden. Rund 300
Schüler der hiesigen Schulen zogen mit frischem Gesang auf
den Platz des Sportvereins , der für diese Veranstaltung in
in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt worden war.
Die Lehrer der verschiedenen Schulen hatten das Amt der
Kampfrichter übernommen und hatten reichlich Gelegenheit,
sich an den schönen Leistungen ihrer Schüler zu erfreuen.
83 Schüler konnten mit einem Preis in Gestalt einer
Ehrenurkunde vom Deutschen Neichsausschuß für Leibes¬
übungen Berlin und 13 davon mit der von Reichspräsi¬
dent von Hindenburg Unterzeichneten Ehrenurkunde aus¬
gezeichnet werden . Für die beachtlichen Leistungen in den
verschiedenen Kämpfen mag die Tatsache sprechen, daß in
nielen Fällen Ueberpunkte gegeben werden konnten . Ein
Schüler erreichte sogar die Gesamtsumme von 65 Punkten.
Die Anforderungen sind keineswegs bescheiden. Sie werden
für jedes Jahr vom Deutschen Reichsausschuß für Leibes¬
übungen in Berlin auf Grund von umfangreichen statisti¬
schen Erhebungen im ganzen Reich bearbeitet und heraus¬
gegeben. Seit sich die Reichsjugendwettkämpfe auch in Na¬
gold eingebürgert haben , ist ein merklicher Fortschritt und
eine erfreuliche Steigerung der Leistungsfähigkeit der Schü¬
ler auf dem Gebiet der körperlichen Erziehung festzustellen.
Es soll in diesem Zusammenhang noch darauf hingewiesen
werden , daß die Reichsjugendwettkämpfe ihren Sinn und
ihre Berechtigung nicht aus dem Wettkampfgedanken und
der Sucht nach sportlicher Höchstleistung ableiten , sondern
daß sie ein Gradmesser und ein Ansporn für einen wesent¬
lichen Bestandteil der gesamten Erziehung , eben der kör¬
perlichen Durchbildung sein wollen , an der keine zeitgemäße
Pädagogik mehr Vorbeigehen kann. Wer aus irgend einem
Grund noch Gegner der Reichsjugendwettkämpfe ist. der
komme und sehe sich das frische, fröhliche und gesunde Trei¬
ben der Kinder an einem solchen Tage einmal an , er
beobachte ihr ritterliches Benehmen auch in der Erregung
des Kampfspiels , er höre, wie bei der Siegerverkündigung
mit neidloser Freude das bessere Können anerkannt und be¬
glückwünscht, wird und er wird die Ueberzeugung gewinnen,
daß die Schule recht daran tut , wenn sie die erzieherischen
Werte einer solchen Veranstaltung auszunutzen und zu
pflegen bestrebt ist.

Die Wettkämpfe selbst nahmen , begünstigt vom schönen
Sonnenschein , einen geordneten Verlauf . Ein Genuß für
Lehrer und Schüler und sicher auch für die anderen Zu¬
schauer war das Fußballwettspiel , das eine Mannschaft der
2. Seminarklasse gegen eine Mannschaft der Latein - und
Realschule am Schluß der Wettkämpfe austrug . Mit einem
Ergebnis von 0:3 Toren konnte die Seminarmannschaft
ihre leichte Ueberlegenheit , die sich vor allen Dingen im
besseren Zusammenspiel zeigte, darlegen . Das Spiel , von
Herrn Kuhn  sachkundig geleitet , böt auf beiden Seiten
sehr interessante Augenblicke und zeigte vor allen Dingen
in der Haltung der Schüler eine vornehme Sportsgesinnung.
Einzelne Spieler beider Mannschaften zeigten schon sehr
tüchtiges Können und berechtigen zu den schönsten Hoff¬
nungen.

Als letzten aber nicht unwichtigsten Teil der Wett¬
kämpfe soll nun am Freitag  nachmittag 3 Uhr , das
Wettschwimmen  um die Preise des Ortsausschusses
für Leibesübungen und Jugendpflege Nagold stattfinden.
Hoffentlich hält das Wetter und schafft eine Wassertem¬
peratur , die die Veranstaltung ermöglicht.

Siegerliste:
Knaben:

Vorklasse, Jahrgänge 1919, 1920, 1921.
1. Guhl H., (R.) SS Pkte. ; 2. Braun H., (R.) 54 Pkt. : 3.

Schühle A., (R.) 53 -4 Pkt. : 4. Jost Ehr.. (R.) S3 Pkt. : S. Raisch
P ., (ev. V.) 52 Pkt. ; 6./8. Braun K., (Ueb.-Sch.) SO>6 Pkt. ;
0./8. Rauser H., (ev. V.) 5014 Pkt. ; 0./8. Bischer Fr ., (ev. V.)
50K> Pkt.; 9. Rähle W.. (R .) 4614 Pkt. ; 10. Rentschler H„
(R.) 46 Pkt.; 11. Stickel W.. (R.) 45 )4 Pkt. ; 12./13. Höraer M.
(Ueb.-Sch.) 45 Pkt. ; 12./13. Killinger K. (Ueb.-Sch.) 45 Pkt. ;
14./15. Maisch Ehr. (Ueb.-Sch.) 4414 Pkt. ; 14./1S. Wahl tz!
(e.v. V.) 4414 Pkt. ; 16./18. Bregler H. (R.) 44 Pkt. ; 16./18.
Fischer E. (R.) 44 Pkt. ; 16./18. Vollmer E. (K. V.) 44 Pkt. ;
19. Rentschler W. (R .) 43 Pkt. ; 20./21. Leitz E. (ev. V.) 4214
Pkt. ; 20./21. Mommendey R. (Ueb.-Sch.) 4214 Pkt. ; 22.Z23.
Alber E. (R.) 42 Pkt. ; 22./23. Sattler H. (R.) 42 Pkt. ; 24.
Schweikle W. (Ueb.-Sch.) 4114 Pkt. ; 2S./27. Günther E. (Ueb.-
Sch.) 41 Pkt. ; 2S./27. Seeger A. (R.) 41 Pkt. ; 2S./27. Sprenger
K. (R.) 41 Pkt. ; 28. Mast O. (Ueb.-Sch.) 40 )4 Pkt. ; 29. Mes 'A.
(K. V.) 40 Pkt.

1. Altersklasse, Jahrgänge 1917—18.
1. Henne H. (Ueb.-Sch.) 5914 Pkt. ; 2. Holderle R. (R.)

5414 Pkt. ; 3. Schuon A. (Ueb.-Sch.) 5314 Pkt. ; 4. Kiefner Th.
lR .) 51 Pkt.; 5. Völker K. (R.) 4814 Pkt. ; 6. Schatz K. (R.)

48 Pkt. ; 7. Schaaf Fr . (R .) 4414 Pkt.; 8./9. Lutz A. (ev. V .) 41
Pkt. ; 8./9. Schnepf W. (R.) 41 Pkt.

2. Altersklasse, Jahrgänge 1915—16.
1. Schlenker E. (S .) 65 Pkt. ; 2. Günther W. (S .) 61 Pkt.

3. Schanbacher E. (S .) 54 Pkt. ; 4. Mayer M. (S .) 5014 Pkt -
S./6. Nicht A. (R.) 46 Pkt. ; S./6. Schund H. (R.) 46 Pkt.;
7. Hertkorn W. (S .) 4514 Pkt. ; 8./10. Kehrer P . (S . 45 Pkt. -
8./10. Kirn K. (S .) 45 Pkt. ; 8./10. Nagel Br . (R.) 45 Pkt. ;
11. Lutz G. (R.) 44 Pkt. ; 12./13. Wenninger A. (R.) 4114 Pkt. ;
12., 13. Widmayer G. (S .) 4114 Pkt. ; 14. Stähle Wilh. (S .)
41 Pkt. ; 15./16. Bach K. (R.) 40 Pkt. ; 15./16. Kienzle W. (R.)
40 Pkt.

3. Altersklasse, Jahrgänge 1913—14.
1. Finkh H. (S .) 56 Pkt. ; 2./3. Günther P . (R.) 50 Pkt. ;

2./3. Sturz W. (S .) 50 Pkt. ; 4. Kunz S . (S .) 4914 Pkt /5 Frey
A. (R .) 4814 Pkt. ; 6.,-7. Hahn G. (S .) 47 Pkt. ; 6./7. Knaus W.
iS .) 47 Pkt. ; 8./9. Ebert K. (S .) 42 )4 Pkt. ; 8./9. Kallfaß K.
(S .) 42 ),'. Pkt. ; 10./11. Lehmann K. (S ) 42 Pkt ; 10/11.
Storz W. (S .) 42 Pkt. 12. Becht E. (S .) 41)4 Pkt. ; 13. Koch W.
(S .) 41 Pkt.

Mädchen:
Vorklasse, Jahrgänge 1919—20.

I. Baumann E. (R .) 54 Pkt. ; 2. Hügler M . (K.V.) 48 )4
Pkt. ;3. Bayer G. (R.) 47 Pkt. ; 4./S. Kiefner M. (R.) 45 )4 Pkt. ;
-!./5. Schaaf G. (ev. V.) 45 )4 Pkt. ; 6. Egeler L. (ev V.) 44 -4
Pkt. ; 7. Weiß L. (K. V .) 42 Pkt. ; 8./9. Jung H. (ev. V.) 41
Pkt. ; 8,9 . Waidelich A. (ev. V.) 41 Pkt.

1. Altersklasse, Jahrgänge 1917—18.
1. Moser E. (ev. V.) 49 Pkt. ; 2. SchatzL. (ev. V.) 48 Pkt. ;

3. Killinger M. (ev. V.) 45 )4 Pkt. ; 4. Beck R. (R.) 44 Pkt. ;
5. Hehr L. (ev. V.) 42 Pkt. ; 6. Schill M. (R.) 40)4 Pkt.

2. Altersklasse, Jahrgänge 1915—16.
1. Klotz H. (R.) 46 )4 Pkt.

Die besten Leistungen in den einzelnen Altersklassen erziel¬
ten:

1. Vorklasse: Knaben:
Ballwurf : 49 mtr., 20 )4 Pkt. Braun K. (Ueb.Sch.) ; 75-

Meter-Lauf : 112,5 . Sek., 20 Pkt. Hörgsr M. (Ueb.-Sch.) ; Hoch¬
sprung: 115 cm., 20 Pkt. Schühle A. (R.) ; Mädchen: Ballwurf:
34 mtr. 20 )4 Pkt. Gauger A. (ev. V.) ; 75-Meter-Lauf : 12 Sek.,
:9 Pkt. Hügler M. (K. V.) ; Hochsprung: 105 cm., 20 Pkt. Bau¬
mann E. (R.) ; Schaaf E. (ev. V.) .

1. Altersklasse, Knaben:
Ballwurf : 59 mtr., 2314 Pkt. Henne H. (Ueb.-Sch.) ; 100-

Meterlauf : 14 3/5. Sek., 20 Pkt. Kiefner Th. <R.) ; Schuon A.
(Ueb.-Sch.) ; Hochsprung: 125 cm., 20 Pkt. Kiefner Th. (R.) ;
Mädchen: Ballwurf : 34 mtr., 19)4 Pkt. Killinger M. (ev. V.) ;
75-Meterlauf : 113/5 . Sek., 18 Pkt. Moser E. (ev. V.) ; Hoch¬
sprung: 120 cm., 22 Pkt. Killinger M. (ev. V.)

2. Altersklasse: Knaben:
Ballwurf : 64 mtr., 20 Pkt. Günther W. (S .) ; 100-Meter-

Lauf : 12 3/5. Sek.. 24 Pkt. Schlenker E. (S .) ;' Hochsprung:
140 cm, 22 Pkt. Kehrer P (S .) ; Mädchen: Ballwurf : 26.50 mtr,
10)4 Pkt . Klotz H. (R .) ; 75-Meter-Lauf : 111/5 . Sek, 18 Pkt.
Klotz H. (R .) ; Hochsprung: 120 cm, 18 Pkt. Klotz H. (R ).

3. Altersklasse: Knaben.
Kugelstoßen (10 Kg.) : 9.50 mtr, 14 Pkt. Günther P . (R.) ;

100-Meter-Lauf : 12 2 5. Sek, 19 Pkt. Finkh Helmut (S .) ; Hoch-
svrung: 165 cm„ 28 Pkt. Finkh H. (S .) R.

Verueck, 22. Juli . Vom Fremdenverkehr . Trotz der Not
der Zeit und dem Zwang zum Sparen , der vielfach ein
Zuhausebleiben während der Ferien verlangt , übt unser
Bergstädtchen auch Heuer wieder auf die Kurgäste eine
außergewöhnliche Anziehungskraft aus . Die Gasthöfe sind
durchweg besetzt, ja , Gasthaus und Pension z. „Linde"
hat sogar das Forsthaus der Freih . Gutsherrschaft dazugc-
kauft , um mehr Platz zu gewinnen . Allerdings wird von
der Fremdenindustrie auch das Möglichste geboten und nicht
zuletzt ist es das Kühn!  e'sche Bad , das Berneck anderen
gegenüber den Vorzug gibt.

Walddorf, 23. Juli . Empfang des ueuernauntev
Pfarrers . Nach halbjähriger unständiger Besetzung der hie¬
sigen Pfarrstelle ist durch Entschließung des Kirchenpräsidenten
Pfarrer Messerschmidt  in Finsterlohr Dekanat Weikersheim
bei Mergentheim mit der ständigen Amtsübernahme beauftragt
worden und hat gestern vormittag hier seinen Einzug gehalten.
Unter Glockengeläuts fuhr das Pfarrer -Ehepaar vor dem Pfarr¬
haus an, begrüßt durch einen Chor der Schüler der Oberklaffe.
Kirchengemeinderat und Gemeinderat der Gemeinden Walddorf
und Oberschwandorf, sowie viele Glieder dieser Gemeinden
hatten sich zum feierlichen Empfang vor dem Pfarrhaus ver¬
sammelt. Im Namen der bürgerlichen Gemeinden sprachen
Bürgermeister Rentschler - Walddorf und Bürgermeister
Besser »-Oberschwandorf herzliche Begrüßungsworte, ebenso
Hauptlehrer Funk  als Vorstand des Ortsschulrats . Um die
Abendstunde brachten noch Jungfrauen -Chor, Liederkranz und
Losaunen-Chor von hier ein wohlgelungenes Ständchen vor
dem Psarrhause. Vorstand und Gemeinderat Brenner  hieß
den neuen Geistlichen im Namen des Liederkranzes aufs freund¬
lichste willkommen. Gerührt dankte Pfarrer Messerschmidt für
alle die Beweise der Liebe und Freundlichkeit, die er erfahren
durfte. Am kommenden Sonntag soll die Amtseinsetzungund
Verpflichtung des neuen Seelsorgers vorgenommen werden.

Egenhausen, 22. Juli . Kindsmord ? Vor einigen Ta¬
gen wurde ein hiesiges Ehepaar wegen eines Verdachtes des
Kindsmordes verhaftet und nach Stuttgart verbracht. Das
Ehepaar steht in den 40er Jahren und hat mehrere Kinder.
Der Mann ist wegen Trunksucht und Aehnlichem entmündigt.

Calw, 23. Juli . 8V. Geburtstag. Ortssteuerbeamter
a. D. Matthäus Haller  beging gestern in voller körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag . Der
Jubilar , hat über ein Menschenalter lang seine Amtstätig¬
keit in unserer Stadt ausgeübt.

Freudenstadt, 22. Juli . Stadthaushalt . Bürgermeister
Dr . Vlaicherhat  dem Eemeinderat den Haushaltsvoran¬
schlag mit einem Begleitschreiben vorgelegt , worin auf die
katastrophale Entwertung des Holzes, die Arbeitslosigkeit
in der Glasfabrik und die enormen Zinslasten hingewiesen
wird . Die Erträgnisse aus dem Wald sind auf ein Drittel
der Vorkriegszeit zurückgegangen. Nach einer 414stündigen
Aussprache, die manche Gegensätzlichkeitenzeitigte , war die
einmütige Annahme des vorgelegten Voranschlags mit der
vorgeschlagenen Deckung des Abmangels von 519 884 Mark
durch eine 20prozentige Umlage mit einem Ertrag von
300 000 Mark , 25 000 Mark Einsparungen an Gehältern
und Löhnen , Verwendung des Restvermögens mit 117 881
Mark . Der verbleibende ungedeckte Abmangel von 77 003
Mark soll durch einen zu erwartenden Staatsbeitrag zu
den Lehrergehältern , durch einen Zuschuß aus dem Aus¬
gleichsstock und durch eine zu erhoffende Ermäßigung der
Amtskörperschaftsumlage durch den in Aussicht gestellten
Reichszuschuß zu den Wohlsahrtslasten gedeckt werden.

Letzte Nachrichten
Weitere Erleichterungen des Zahlungsverkehrs

Berlin, 22. Juli . Da der Zahlungsverkehr sich im Rah¬
men der zur Zeit geltenden Bestimmungen ruhig und glatt
abgewlckelt hat und die Neueinzahlungen täglich zunehmenp
is! beabsichtigt, ab Freitag , den 24. Juli , weitere we¬
sentliche Erleichterungen  des inländischen Zah¬
lungsverkehrs emtreten zu lassen. Bei den Sparkassen sollen
Auszahlungen von 50 Reichsmark pro Sparkonto statt bisher
20 Reichsmark und in dringenden Fällen sogar höhere Aus¬
zahlungen zugelassen werden

Milderung der Ausreisebestimmungen?
Berlin, 22. Juli . Zu der gestern veröffentlichten Durch¬

führungsverordnung über die Ausreisebestimmungen hören
wir, daß gegenwärtig noch Erwägungen schwebeck, ob und
wie ein Grenzübertritt nach Oesterreich und die Freie Stadl-
Danzig erleichtert werden kann. In diesem Zusammenhang
wird darauf hingewiesen, daß das Saargebiet als Inland
anzusehen ist.

Polizeiliche Abstempelung der Lohnlisten
Berlin , 22. 2uli. Nach amtlicher Mitteilung ist bei dem

Nachweis, dessen es nach den Notverordnungen über de»
Zahlungsverkehr der Kreditinstitute bedarf, um eine Bar¬
auszahlung  oder ^ ine lieberweis ung  zu erwirke»,
welche die Auszahlung von Gehältern oder Löhnen ermög¬
lichen soll, zur Vermeidung von Mißbräuchen eine Lohn¬
liste oder ein Lohnnachweis vorzulegen. Die Lohnliste oder
der Lohnnachweis find vor Einreichung bei dem Kredit-
instiluk der für die Betriebsskätie zuständigen örtlichen Poli¬
zeibehörde zur Abstempelung vorzulegen. Die etwa erfor¬
derlichen Durchführungsbestimmungen zu treffen, bleibt den
Landesregierungen überlassen.

Kommunistische Reichstagsantrage
Berlin , 22. Juli . Die kommunistische Reichstagssraklion

ersucht in mehreren Anträgen die Reichsregierung, Pecso-
nen, die durch Kapitalverfügung oder betrügerischen oder
fahrlässigen Bankerott das wirtschaftliche Elend verschärft
hätten, verhaften zu lassen und sie straf- und vermögens¬
rechtlich zur Verantwortung zu ziehen. Dabei werden die
Namen Lahusen (Nordwolle ) und Jacob Goldschmidt
(Danatbank ) genannt . Alle kleinen Sparguthaben - sollen
sicher-gestellt, alle stillgelegten Betriebe ohne Rücksicht auf-
das Privatinteresse wiedereröffnet werden. Die erforder-,
lichen Mittel soll das Reich aufbringen durch eittschädigungä^
lose Einziehung aller Vermögen über 500 000 Mark . Bev?
mögen über 30 000 Mk . sollen einer gestaffelten Vermögen- -
stcuer unterworfen, alle Einkommen über 20 000 Mk . un¬
alle Pensionen über 5000 Mark eingezogen werden.

Die Spionage Demkowski
Warschau, 22. Juli . In Wilna sind im Zusammenhang

mit der Spionage des polnischen Generalskbsmajors Dem¬
kowski  drei weitere Verhaftungen vorgenommen wor¬
den. Einer davon ist ein Elektromonteur , ddr sich als Inge,
nieur ausgab und sich bemühte, in einer Privatfabrik , di«
ganz nahe bei den polnischen MunitionsfabKen in
Skarszyski gelegen ist, angestellt zu werden. . ' "

Auf Grund einer Umfrage bei den verschiedenen Indu¬
striegruppen ist das Reichsarbeitsminiskerium zu der Auf¬
fassung gekommen, daß die Einführung der 40-Stunden-
Woche der freiwilligen Vereinbarung zu überlassen, daß
vom Verordnungszwang dagegen abzusehen sei.

Die kommunistische Fraktion des preußischen Landtags
hak von der preußischen Regierung die Wiederherstellung
der vollen Presse- und Versammlungsfreiheit ustv. gefordert,
andernfalls werde die kommunistische Partei für den Stahl¬
helm-Volksentscheid stimmen. Minister Severing hat di«
Forderung trotzdem abgelehnk.

Die Teilnehmer an der Wiener Arbeiterolympiade, die
vom 22. bis 23. Iuli nach Wien reifen (etwa 15 000 Per¬
sonen), sind von der Paßgebühr befreit worden.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk M.
Freitag , 24. Juli:

0.33: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00»
Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten. 11.45: Funkwerbungskonzert . 12.20t
Schallplattenkonzert . 12.33: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert.
13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert . 10.00: , Gedachtiris-
stunde filr Hugo v. Hofmannsthal . 16.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.1S: Vortrag : Literaturrichtungen.
18.43: Vortrag : Das Studium der Medizin . 19.10: Zeitangabe . 19.1»r
Acrztevortrag . 19.40: Aeltere und neue Tanzmusik . 20.80: Tyll Ule»,
spiegel. 21.45: Der Rose Pilgerfahrt . 22.45: Nachrichtendienst, Wetterberichts
Sportvorbericht . 23.03: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Der Kredit für das Reich

In Londoner Finanzkreisenneigt man mehr und mehr zu
einer kurzfristigen Stützungshitfefür Deutschland, da infolge der
Weigerung Frankreichs eine langfristige Anleihe sich nicht ohne
politische  Zugeständnisse erreichen ließe. Von zwei M - l-
liardenMark könne keine Rede mehr sein.  Auch
nach Ansicht der amerikanischen Finanzkreise müsse erheblich? Zeit
vergehen, bevor unter den günstigsten Vorbedingungendas Ver-
trauen in die deutsche Kreditwürdigkeit zurückkehre. Erst dann
sei es möglich, die zur Stärkung der deutschen Wirtschaft auf¬
genommenen Beträge langfristig  zu machen. Der auf der
Londoner Konferenz vorgelegte amerikanische Vorschlag
spricht daher von einem ein- bis zweijährigenZiehungskredit der
Hauptnotenbanken. Man soll aber auch darauf gefaßt sein, daß
Frankreich sich nicht beteiligt.

'Der vorgeschlagene Betrag für dce . Retchs-
bank schwankt zwischen 200 und 250 Millionen
Dollar . Das Reich mühte in dieser Höhe drei¬
monatige Schatzwechsel ausgeben , deren drei»
bezw . siebenmalige Verlängerung den Kredit
schon fast zu einem mittelfristigen machen  würde.
Man hofft in London, daß nach Ablauf dieser zwei Jahre Politiker
und Geldgeber für eine kleinere Anleihe aus 13 bi» 25 Jahr»
reif sein würden.

Dieser Ausweg würde auch den Wünschen der Reichsregierungentsprechen, die di« 40prozentigeGolddeckung der Reichsibankyotea
wiederherstellen möchte.

Russische Bestellungenin England. Die russische Handelsvertre¬
tung in London hat der englischen Weißblschindustri/ eillen neuen
Auftrag im Wert von etwa 1,2 Millionen Mark (45000—50 000
Kisten Weihblech) zu sofortiger Lieferung in Auftrag gegeben.
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Erhöhung des Münzenumlaufs
Sluif Grund des Artikels 18 Ws. 2 der Reichsverfvjsungist durch

Notverordnung  vom 18. Juli 1SS1 das MünMsetz vom
-0 . August 1921 im § 8 Ws. 1 dahin geändert worden, daß das
Münzenausgaberecht von 80 auf 80 Mark pro Kopft»«r Bevölkerung , also um 50 Prozent , erhöht  war-
den ist. Diese Erhöhung des Münzrechtes ist erfolgt, um die Zah-
ümgsmittelknvppheit, die sich aus der Aurückaltung von Geld er¬
gibt, auch von dieser Seite aus zu bekämpfen. Die Umlaufsgrenze
wird Lurch diese Verordnung also von 1,3 auf 1,9 Milliarden Mark
erhöht, doch bleibt die Frage offen, ob dieses Kontingent auch voll

«enützt werden Wird. Am 1.5, Zuli betrug der Umlauf an
>eidemunzen 1,07 Milliarden Mark.
Nach der Reichseimvohnerzahl kann das Reich nach der bis-

rigen Regelung rund 1290 Millionen RM . Scheidemünzen in
erkchr bringen. Nach der Erhöhung des Münzumlaufs von 20

auf 30 RM . je Kopf der Muölkerung könnte der Münzumlauf um
Mnd 615 Mm . RM. erhöht werben. Es ist bekannt, daß dis
Reichshairk, di« die Ausgabestelle für hie Münzen ist, bis vor kur¬
zem Grund hatte, sich über die Ad neig urig gegen das
Hartgeld,  wobei natürlich in erster Linie Silber in Frage
kommt, zu beklagen. Ein Abkommen mit der Arbeitslosen¬
versicherung,  bei der Auszahlung weitgehend Silbergeld zu
verwenden, hat der Reichsbank bis Ende Mai keine wesentliche
Entlastung gebracht. Erst die letzten Wochen, die zu der Bermin-
der des Deckungs-bestandes und schließlich zur Unterschreitung der
Deckungsgrenzezwang, haben dazu geführt, daß der Münzbestand
der Reichsbank von rund 200 Mill. RM . am 15. Juni auf 78,7
Millionen RM . im Ausweis vom 15. Juni zurückgegangen ist.
Wenn nun der Münzbestand um 50 Prozent erhöht werden soll,
to ist das wohl darauf zurückzusühien, daß man glaubt, den Zah-
eungsmittelibedarf stärker als bisher mit Silber "versorgen zu kön¬
nen. Ein erhöhter Silberumlauf würde außerdem die Reichsbank
entlasten insofern, als der Silberumlauf nicht gedeckt  zu wer-
den braucht. Wenn also statt Reichsbanknoten mehr Münzen aus¬
gegeben werden, wird sich andererseits ein bedeutende,- Gewinn

ergeben Saraus , vag der Silber preis  gegenwärtig außer¬
ordentlich niedrig ist. Einschließlich Prägekosten (2- -3 Prozent)
wird sich für das Reich eine Silbermark auf etwa 13 Pfennig
stellen, davon etwa 10 Aftnnig für den Silbergehait . Das Reich
könnte sich also durch erhöhte Münzprägun ng
einen unverzinslichen Kredit von etwa 560 Mill.
Reichsmark verschaffen.  Die Frage ist nur , ob der Ver¬
kehr den erhöhten Münzbestand übernehmen wird. Die Aus-
Prägung von 615 Mill. RM . Silber würde wohl ein Vierteljahr
in Anspruch nehmen. Für den augenblicklichen Bedarf an Zah¬
lungsmitteln kämen die neugeprägten Münzen zu spät. Außerdem
ist sich das Reich wohl darüber klar, daß ein derartig erhöhter
Münzumlauf nicht aus die Dauer au-frechterhalten werden kann.
Das neue Silber müßte wieder eingeschmolzen und verkauft wer¬
den, das heißt der zinslose Kredit, der durch die Ausprägung ^bei
niemand und allen" ausgenommen würde, muß auf diese Wette
wieder an den Verkehr zurückgezahltwerden.

Die Deckung- er Privatbanknolen
Während die Reichsbanknoten nach dem Ausweis vom 15 Juki

durch Gold und Devisen nur noch zu 35,8 Prozent gedeckt sind, liegt
d,e Deckung bei Len Privatnotenbanken erheblich über der ge¬
setzlichen Normalgrenze  von 10 Prozent . Nach deren
Ausweis von Ende Mai d. I . betrug die Deckung in Gold und

Wur " Not - nbank  50 Prozent (Notenumlauf
26,1 Mill. RM ., Goldbestand 8,2, Devisen 5,0 Mill. RM .1 bei der
B ayer , scheu No tenbank  18 Prozent (Umlauf 69,8 Mill.,
Goldbestand 28,5, Devisen 6,1), bei der Badischen Bank  15
Prozent (Umlauf 21,2, Gold 8,1, Devisen 2.8), bei der Sächsi -
7 2 Mill^ RM )" (Umlauf 69,1, Goldbestand 21,0. Devisen
. Der Notenumlauf dieser Banken wird bekanntlich durch Reich- ,
bank, RelchsLegierung und Reichsrat jährlich aus eine bestimmte
Menge festgesetzt. Sie beträgt für die Bayerische und Sächsische
Eck e 70, für die Württembergische und Badische Notenbank je27 Millionen RM.

Zahlungseinstellung. Schuhhaus Gebr. Fisch el AG. Köln.
Verbindlichkeiten300 000 Mk. — Cisenbetonbau  AG . vorm.
Bette. .ein u. Co., Leipzig. Das Aktienkapital von 100 000 Mk.
ist verloren. — Wäschesabrik Oskar Steinkamp  G . m. b. ch,
Bielefeld.

Diehpreise. Vlauselden: Farren : Durchschnittspreis 960 RM .,
Kalbinnen 500—850 RM . — Oberndorf: Ochsen 750—1100 RM.
das Paar , trächtige Kühe und Kalbinnen 380—500, jährige Rinder
175—200, halbjährige (Raupen) 120—150. — Rokkweil: Schwere
Ochsen 950—1150, jüngere Ochsen sog. Ansetzlinge 500—650 pro
Paar , trächtige Kühe 100—550, ältere ausgemwlkene Kühe sog.
Wurstkühe 180—230, Rinder 1—1)1jährig 110—180, 1)1—2 Jahre
180—260. — Ellwangen : 1 Paar Ochsen 1100—1380, 1 Paar
Stiere 520—793, trächtige Kalbinnen 390—180, Kühe 180—450,
Jungvieh 120—250. — Oberndorf: 1 Paar Ochsen 750—1100,
trächtige Kühe und Kalbi.lnen 380—500, jährige Rinder 175 bis
800, halbjährige Rinder 120—150. — Rokkweil: Ochsen 950 bis
1150, jüngere 500—650 je pro Paar , trächtige Kühe 400—550,
Wurstkühe 180—230, Rinder 140—260. — Tübingen : Ochsen 550
bis 750, Kühe 310—620, Kalbinnen und Rinder 300—650, Jung¬
vieh 150- 300, Kälber 70—130 Mk.

Schweinepreise. Vühlerkann: Milchschweine 13—18. — Ehingen
an der Donau : Ferkel 12—20, Mutterschweine 80—100. — Obern¬
dorf: Milchschweine 12—18. — Rokkweil: Milchschweine 10—11.
— Tübingen : Läufer 28—38 .Milchschweine15—20. — Winker-
sketkenstad«: Ferkel 15—20 Mark.

Wetter
Der Hochdruck im Westen kommt allmählich stärker zur Geltung

und hat ein Steigen des Barometers veranlaßt . Für Freiing und
Samstag ist mehrsack oushe>ter»Äes Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Mina Steim, geb. Held Wwe., 76 I ., — Vertu
Haas, 60 I ., beide von Horb / Wilhelm Kappler,
Schuhmachermeister, 60 I ., Pfalzgrafenweiler.

Amtsgericht Nagold.
Ueber das Vermögen der 1. Luise Brenner , ledig,

2. der Elise Brösamle, ledig, gemeinsam Inhaberin
nen eines Textilwarengeschäfts in Nagold wurde
am 22. Juli 1931, nachmittags3'/- Uhr das 180

Konkursverfahren
eröffnet. Konkursoerwal'er: Bezirksnotar Horsch in
Nagold, in dessen Verhinderungsfälle Not.-Prakt. Büh-
ler daselbst. Konkursforderungensind bis !2. August
193l bei Gericht anzumelden. Beschlußfassung über
die Beibehaltung oder Wahl eines andern Verwalters.
Bestellung eines Glaubigerausschussesund die in Zts
132—134 KO. bezeichnten Gegenstände, sowie allge¬
meiner Prüfungstermin am Mittwoch» den 19. Au¬
gust 1931, nachmittags4 Uhr bei Gericht. Allen
Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldncr
zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Beipflichtung
auierlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurt-
vermalter bis !2. August 193i Anzeige zu machen.

In der Nachlaßsache des Adolf Gehmann, gew.
Zigarrenhöndlers hier, bringe ich sämtliche zum Nack-
laß gehörige Fahrnis,  insbesondere 2 Betten, 1
Sofa, 1 Waschtisch, 2 Tische, 2 Käste», Stühle,
1 Küchenbüffet, 1 fast neue Badewanne u. dergl
am Samstag , den 25. Juli 193t» nachm. 2 Uhr

im Hause Bahnhofstraße 38 hier zurWltW»Versteigerung.
Nagold, den 23. Juli 1931.

Ter Nachlaßverwalter: Not.-Prakt. Bühl  er

LeMz-
kenemelirvörbanä
ülagolü

Anläßlich derAurs-uWungi«MindersW
findet am Sonntag , den 26. Juli , von
10 /s bis 12 Uhr eine

Hebung der Feuerwehr Mudersbach
statt, wozu die Wehren der Umgebung
eingeladen werden.

164 Schleicher.

Zinslose Mehr« ^
auf 22  Jahre fest gegen ca. l '/sVoP- a. Verw.
Kosten incl. Versicherungsschutzf. Hauskauf,
Neubau und Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt: Generalvertreter Alfred Pfeiffer
Baumaterialien, Ealw . — Vertreter gesucht.

8olii-kib- u. Lopiöllinte

8 . 8 . 0 . L . k.
Vrl8gruppe Slsgolck

Am Montag , 27. Juli , abends 8Vs Uhr, spricht
im Löwensaal in Nagold
Pg . Hofrat Arba  n - Sorau

über das Thema:

»u haben bei G. W. Kaiser.

.M JeWlaudr Erurueruug
Gerade unsere Tage sind dazu angetan, jeden Volksge
nassen für die Erneuerung Deutschlands zu interessieren.
Wir laden deshalb die Einwohnerschaft Nagolds zu

diesem Vortrag ein.

Rorge»
sdMü8V4 vdrimLSweiisssIf

vss grvüv LvErtsivigvls in sUkvI
LsiikslkitMkii Lluooss. äss dervlunls Srlgingl-

Io oeioe» »eie« Melkstte» öskbletkllge»
ÜMM -Skedeetek. W»»ereIiSke. Vs»r

Vorvvrks.uk: RuvdkctlZ:. 2si8vr . Vrvisv<lsr Vtsrrs im Vorvvrk. :
I. ?I.1.20,II. kl. u. EÜeris1.—, s.ä. ^.henäk. I.kl.1.50, II.UI. unddslvrie1.20 LIK.

Nagold, 22. Juli 1931

Todss-Anzeige Z
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin, unsere herzensgute
Mutter, Tochler, Schwester, Schwägerinund Tanle

Emma KSchele
geb. Klingel

heute mittag im Alter von nahezu 47 Jah¬
ren nach kurzem, schwerem Leiden unerwar¬
tet rasch uns entrissen wurde.

Um stille Teilnahme biitet im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Fritz Köchele II, Forstwart
mit seinen4 Kindern.

Beerdigung Samstag mittag l Uhr.

Für die 128

Emurachzeit
lg. Kräuter -Essig
Wein-Essig
Kloster-Gewürz
Senfkörner
Einmachhilfe
Weinsteinsäure
Iitronenenfäure
Opekta
Salizylpapier
Zellophan
8tsälärvgeris
Soüssnüer- IHsgolü.

Fs § <-/k?/776/ ' /6s5s/ ?/

Ulovlrvr
reosrlerl
in kigever
MiMsIte

^avtottel«
setbstgepfl. vom Sandbo¬
den. gelbst., den Zlr . zu
RM . 4.50bei5Ztr . 4 .—
versendet geg.Nachnahme.
Karl Ganz, Bietigheim

Baden — Tel. 20.

!»MjW kisllä
kommt die nächsten Tage
nach hier und Umgebung
und vertilgt

»SNKN.M8U8K
80IWSIM
»llSSKII

sowie sonstiges Ungeziefer
unter schriftlich. Garantie.

Best, bitte gefl. durchl ie
Geschäfsst. d. Bl. 170

von 15 an
in. großer Auswahl
Holzstäbe dazu8 A

K-N. Lslser, Nsgolü.
Kleinere

2 Mom -Wohli«
mit Küche

sofort zu vermieten
Wer? sagt die Gesch.-

Stelle d. Bl. 179

Gültlingen/Stuttgart-Gablenberg

Hochzeits-Einladung
Wir erlauben uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 25 . 3uli 1931
im Restaurant „Goldener Löffel"
Stuttgarl -Gavlenberg,  Schwaren-
bergst./Kanonenweg, statifindenden Hoch¬
zeitsfeier freundlichst einzuladen i?s

Mo Kleindell
S . d. p Fr.Kleinbeck

Schmied
in Gültlingen

Ross Ptkso»
Tochter des

Gustav Person in
Stuttg .-Gablenberg

Kirchliche Trauung 3 Uhr in Gaisburg
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen

Kr ist Mi
Sslsvn

lstr>86r ^ 683mte8 stager 8tekt im 2eicsten imtzlnubllcber
LMlglrelt . Wir staben unsere koekkIa88iZen tzualitäten riick-
slcktslos bis ru

bsrsbgesetrt-
8 ie Kaulen jetrtt sa billig vle  noM » ale — Wir nek-
rnen 8csteck8 8ämtl. Lanken in TaklunZu. leßien anbexaklte Warf
auest im Ausverkauf 30  Tage zurück.

mmkMLkx
SeMemverlalSera,«» Sluttüarl,«öniasir. ZS tpelrbsm kiMer)

Eklat-Gurken
Psd. nur14xH M
Grüne Bohnen
Psd. nur 14 ^
Tomaten

Pfund 29 xZ
Neue Kartoffeln

3 Pfund nur 20^
frische 178
Heidelbeeren
Johannisbeeren
Pfirsiche
Saft -Zitrone«

10 Stück 48^
Bananen

3 Stück 25

Unterjettingen.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , deu 25 . Juli  1931
im Gasth. z. „Lamm" in Unterjet¬
tingen  stattfindenden Hochzeitsfeier

freundlichst einzulaoen. s»

kSIlI 8M
Schneider

Sohn des Jak .Seeger
Schneidermeister.

Tochler des
Jakob Sayer
Gemeinderat.

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Unterjettingen
Wir bitten, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.

175

rLiro. wo stk
dlLtzolä
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